(Absender)

An das 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

Dekanat Informatik - Promotionsausschuss
Am Fasanengarten 5

76131 Karlsruhe

(Ort), (Datum)

Antrag auf Zulassung zum Promotionsverfahren gemäß der Promotionsordnung der KIT-Fakultät für Informatik vom 12.01.2017
Sehr geehrter Vorsitzender des Promotionsausschusses,
hiermit beantrage ich die Eröffnung meines Promotionsverfahrens nach § 14 der Promotionsordnung vom 12.01.2017 der KIT-Fakultät für Informatik des Karlsruher Instituts für Technologie (KIT). Die eingereichte Abhandlung hat den Titel 

„...“.
Ich versichere wahrheitsgemäß, die Dissertation bis auf die dort angegebenen Hilfen selbstständig angefertigt, alle benutzten Hilfsmittel vollständig und genau angegeben und kenntlich gemacht zu haben, was aus Arbeiten anderer und eigenen Veröffentlichungen unverändert oder mit Änderungen entnommen wurde. 

Ich strebe an, den Grad eines/r Doktors/in der Naturwissenschaften (Dr. rer. nat.) / Doktors/in der Ingenieurwissenschaften (Dr.-Ing.) zu erhalten*
Ich erkläre mich damit einverstanden/nicht einverstanden, dass gemäß § 18 Absatz 8 die Fakultätsöffentlichkeit an der mündlichen Prüfung zugelassen wird.*

Mit freundlichem Gruß

Name
* Bitte Nichtzutreffendes streichen
Anlagen

· Nachweise und Unterlagen gemäß § 11 (Annahme als Doktorand)

· Aktueller Lebenslauf (separat, extra Blatt)
· Liste aller Veröffentlichungen (separat, extra Blatt)

· 4 Exemplare der Abhandlung mit (eingebundenem) Lebenslauf und (eingebundener) Veröffentlichungsliste (im Fall der Bestellung von drei Referenten werden 5 Exemplare benötigt)

· Eine elektronische Fassung der Abhandlung (PDF-A Format auf Datenträger oder per verschlüsselter E-Mail an das Dekanat). 
· Eidesstattliche Versicherung gemäß Anlage 3 der Promotionsordnung

· Unterzeichnete Belehrung über die Bedeutung der Eidesstattlichen Versicherung gemäß Anlage 4 der Promotionsordnung

· Schriftliche Erklärung gemäß Anlage 5b der Promotionsordnung

· Spätestens jetzt: Vorschläge für Referenten/Referentinnen im Sinne des §16 Absatz 3

· Spätestens jetzt: Vorschlag für weiteren Prüfer/weitere Prüferin gem. §16 (1)
· Alle Bestätigungen für durchgeführte Promotionsgespräche
Erläuterungen:

Warum soll ich als Doktorand den angestrebten Doktorgrad angeben? Habe ich darauf einen Einfluss?

Der letztlich zur Dissertation passende Doktorgrad wird von der Prüfungskommission nach der mündlichen Prüfung unter Berücksichtigung der eingeholten Gutachten festgelegt. Der Doktorand/die Doktorandin hat keinerlei Einfluss auf die Art des vergebenen Doktorgrads (Dr.-Ing. oder Dr. rer. nat.). 

Warum also muss man das angeben?

Dieser Passus ist nur für Personen relevant, die bereits einen Doktorgrad besitzen und einen weiteren Doktorgrad anstreben. Trotzdem müssen sämtliche Doktoranden/Doktorandinnen hier eine Erklärung abgeben. Die Erklärung dient zum Schutz derjenigen Personen, die bereits einen Doktorgrad besitzen. Man kann keine zwei identischen Doktorgrade erwerben. Falls jedoch bspw. ein Doktorand bereits einen Dr.-Ing. hat und über eine weitere wissenschaftliche Arbeit einen Dr. rer. nat erwerben möchte, die Fakultät aber anhand des Arbeitstitels der Dissertation erkennen kann, dass diese Arbeit keinen Dr. rer. nat. erhalten wird, so kann man den Doktoranden frühzeitig darauf aufmerksam machen und er kann sein Promotionsvorhaben einstellen oder das Thema entsprechend ändern. Dies wird in der Regel nur in einem von 1.000 Fällen eintreffen.
Fakultätsöffentlichkeit bei der Prüfung, ja oder nein?

Es ist Tradition an der KIT-Fakultät für Informatik, dass Promotionsprüfungen fakultätsöffentlich durchgeführt werden. In der Praxis bedeutet dies, dass in manchen Fällen neben der eigentlichen Prüfungskommission noch andere Fakultätsmitglieder aus Interesse teilnehmen, in aller Regel sind das Kolleginnen und Kollegen aus dem gleichen Lehrstuhl und manchmal auch Doktorandinnen und Doktoranden, die selbst in absehbarer Zeit ihre Prüfung haben und einer Prüfung beiwohnen möchten.
Bei der späteren Erörterung und Beurteilung ist die Fakultätsöffentlichkeit sowieso ausgeschlossen.

Es steht Ihnen jedoch frei, auch während der mündlichen Prüfung die Fakultätsöffentlichkeit auszuschließen.

Nichtfakultätsmitgliedern (Familie, Angehörige, Freunde) ist die Anwesenheit grundsätzlich untersagt.
